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Was ist INTERNET    ????
Die Idee des Internet ist Ende der 60er Jahre
daraus entstanden, daß das amerikanische Militär
die Verletzlichkeit einzelner Zentralrechner
fürchtete. Darauf beschlossen sie, statt einer
Zentrale, ein Netzwerk von über das Land
verteilte Computer aufzubauen. Der Leitgedanke
dabei war, das Netzwerk so aufzubauen, daß der
Ausfall einer Computers und Verbindungs-
leitungen, beispielsweise nach einem Atom-
anschlag, das Funktionieren des Netzwerkes
nicht gefährdet.
Um die gestellte Aufgabe zu lösen, wurde ein
Forschungsnetz mit dem Namen ARPANET
eingerichtet. Dieses ist damit der Urvater des
INTERNET.

Technische Grundlage war das TCP/IP-Protokoll (Transmission Control Protocol /
Internet Protocol). Durch das Kommunikationsprotokoll TCP/IP ist sichergestellt, daß
alle Rechner dieselbe Sprache im Netz sprechen und damit in der Lage sind, Daten
und Informationen untereinander problemlos auszutauschen. Es bildet heute noch
den Standard, auf dem das gesamte Internet aufgebaut ist.
Doch was kann das Internet? Im Prinzip etwas ganz einfaches: Das Internet gibt
jedem am Internet angeschlossenen Computer die Möglichkeit, mit jedem anderen
am Internet angeschlossenen Computer Verbindung aufzunehmen und Daten
auszutauschen.
Diese grundsätzliche Möglichkeit des Internets, zwischen zwei beliebigen Computern
auf der Welt eine Verbindung herzustellen, ist mit dem Telefon vergleichbar. Ein gro-
ßer Unterschied besteht beim Internet darin, dass es völlig egal ist, ob es nur der PC
des Nachbarn gegenüber oder ein Server in den USA ist. Beim Telefon steht dir im
Prinzip nur eine Dienstleistung zur Verfügung, nämlich die Übermittlung von Tönen.
Das Internet hingegen ist darauf angelegt, Verbindungen zur Übermittlung von Daten
sekundenschnell herzustellen. Was für Daten das sind, spielt dabei überhaupt keine
Rolle. Grundsätzlich sind alle Informationen Daten: Töne, Bilder, File, Texte, Mess-
werte, Zahlentabellen usw. und können deshalb über das Internet transportiert wer-
den.
Die Verbindung zwischen zwei beliebigen Computern ist nicht von ganz bestimmten
Leitungen abhängig, sondern kommt flexibel zustande auf einem Weg, der gerade
funktioniert. Darum ist das Internet recht unempfindlich auf Ausfälle einzelner Com-
puter oder Leitungen im Netz, und funktioniert bei Störungen meist weiter, wenn oft
auch langsamer, weil die Daten Umwege "fahren" müssen. Ungewohnt ist auch, daß
die Verbindungen immer gleichviel kosten, egal wie groß die Distanz ist.
Die Daten werden in Form von "Paketen" transportiert und bestehen aus:

Verpackung sie enthält die Zieladresse und den Absender
Inhalt die Daten

Prüfsumme Feststellung der Vollständigkeit des Pakets
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Nun ist das Internet nicht einfach ein einheit-
liches Gebilde, sondern ein Zusammen-
schluss von verschiedenen Netzwerken und
Datenverbindungen. Die Pakete, die an ei-
nem Ort eingespeist werden, werden kaum
je direkt befördert, sondern durchlaufen eine
große Anzahl von Stationen, sogenannte
"Router" (eine Art Vermittlungsstelle).
1. Eine lange Nachricht wird in kleinere

Datenpakete aufgeteilt. Dadurch wird
erreicht, dass kurze und ggf. dringende
Nachrichten "zwischendurch" übertra-
gen werden können.

2. Die Datenpakete werden, je nach Aus-
lastung und Stabilität des Netzes, über
jeweils gerade günstig erscheinende
Rechner weitergeleitet. Dieses Routing
mit dynamischer Wahl der Routen un-
terstützt eine möglichst gleichmäßige
Auslastung des Netzes.

Daraus ergibt sich, dass es durchaus ge-
schehen kann, dass die einzelnen Datenpa-
kete einer Nachricht in einer anderen Rei-
henfolge eintreffen können, als sie abge-
schickt wurden.

Internet-Dienste
E-Mail

FTP (File Transfer Protocoll)
Telnet

Newsgroups
WWW (World Wide Web)

E-Mail
ist die Funktion, die am stärksten im Internet
genutzt wird. E-Mail ermöglicht den
schnellsten, persönlichsten und intensivsten
Informationsaustausch unter den Benutzern
des Internets. Jeder Benutzer des Internets
erhält eine Adresse und ist dann für alle an-
deren Teilnehmer, sofern diese seine E-Mail-
Adresse kennen, persönlich erreichbar. Über

diese E-Mail-Adresse können z.B. individu-
elle Informationen angefordert, Bestellungen
aufgegeben oder Briefe gesendet werden.
Die Adresse besteht aus Name, @ (deutsch:
Klammeraffe, englisch: at, italienisch: chi-
occiola) und Server – keine Sonderzeichen
wie: ä, ö, ü, ß (Groß- /Kleinschreibung ist
nicht von Bedeutung), also:
Benutzername@Adresse des Computers

FTP (File Transfer Protocol)
Das FTP-Protokoll dient der Übertragung
und Handhabung von ganzen Dateien. Mit
FTP ist es möglich, Dateien (Files) zwischen
einem FTP-Client (z.B. ein Programm auf
deinem PC) und einem FTP-Server (meist
ein großer Computer im Internet mit großer
Speicherkapazität) zu transportieren. Die
meisten größeren Computer- und Software-
firmen unterhalten ebenso öffentliche FTP-
Server, wo du die neuesten Updates von
Programmen und Treibern findest.

Telnet
Einen Schritt weiter als FTP geht Telnet.
Nach dem Anmelden kannst du den Com-
puter "fernsteuern", also Programme starten
und handhaben.

Newsgroups
Newsgroups (Usenet) werden oft auch
"Schwarze Bretter" genannt. Du schreibst an
die Allgemeinheit eine Nachricht und hoffst,
dass dir jemand antwortet, oder du mischt
dich in ein fremdes Gespräch ein.
Newsgroups sind thematisch geordnet, die
Qualität der Gespräche ist fast immer ab-
hängig von der Qualität des Themas.
Eine Newsgroup funktioniert nur, wenn sich
die Teilnehmer an bestimmte Umgangsfor-
men halten. Neueinsteiger sollten daher zu-
nächst nur mitlesen, bevor sie eigene Nach-
richten an das "Schwarze Brett" schlagen.

Router
Englisch für "Wegbereiter". Ein Rechner, der
am Aufbau von Verbindungen im Internet be-
teiligt ist. Er entscheidet, welcher Weg für die
Daten im Augenblick der günstigste ist.

Server
Im Netzwerk unterscheidet man zwei Arten
von Computern: "Server" (Diener) und "Client"
(Kunde). Als Kunden werden die einzelnen Ar-
beitsplatz-Computer bezeichnet. Server dage-
gen übernehmen Aufgaben, die für das Ge-
samtnetz von Bedeutung sind. Sie bedienen
also die anderen Computer (Kunden) zum Bei-
spiel mit Speicherplatz auf ihren Festplatten.

Client
Ohne Client kein Server. Wenn du als Anwen-
der mit einem anderen Rechner verbunden
bist und dessen Dienste in Anspruch nimmst,
besteht eine klassische Client/Server-
Beziehung. Egal ob du im Internet surfst oder
eine E-Mail liest. Du benötigst für den jeweili-
gen Dienst eine Software, die dies ermöglicht.
Man spricht dann auch von Client-Software
oder kurz Client. Der Browser ist auch ein
Client.

Update
Ein Update ist eine Aktualisierung, von einer
alten auf eine neue Programmversion.

Was brauche ich, um mich mit In-
ternet verbinden zu können ?

mailto:Benutzername@Adresse
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WWW (World Wide Web)
Das WWW bilden Dokumente, die über Hy-
pertext-Links miteinander verbunden werden
können. Jedes Dokument besitzt eine ein-
deutige Adresse (URL).
Die Dokumente werden auf Rechner abge-
legt, die permanent an das Internet ange-
schlossen sind. Jeder, der Dokumente im
Internet veröffentlichen möchte, kann dies
tun, im Regelfall wird Speicherplatz auf ei-
nem entsprechenden Server gegen Gebühr
vom Provider angemietet. Im WWW sind al-
so nur die Dokumente verfügbar, die sich auf
einem registrierten Rechner befinden.

Wie funktioniert das
WEB    ????
Stell es dir als ein System von elektronischen
Informationen vor, die über den gesamten
Erdball verbunden sind. Das Web ermöglicht
es, uns in vielfältiger Art durch Text, farbige
Grafiken, Fotos, Sound und sogar Video,
mitzuteilen.
Webseiten sind im Grunde nur elektronische
Dateien, die auf Computern überall auf der
Welt gespeichert sind. Das Internet ist be-
kannt als ein Client-Server-System. Dein
Computer ist der Client und der entfernt sta-
tionierte Computer, der die Daten speichert,
ist der Server.
Wenn du dir die Web-Seite des Louvre an-
siehst, hat Dein Computer
die Webseiten von einem
Server in Paris
angefordert. Der Server
des Louvre sendet Deine
angeforderten Daten über
das Internet zu Deinem
Computer. Dein Web-
Browser übersetzt die
Daten, und stellt sie auf
dem Bildschirm dar. Die
Webseite des Louvre hat
Links zu anderen
Museen, wie das Museum
des Vatikan, und du kannst mit einem Klick
Deiner Maus auf einen Server in Rom
zugreifen. Die Knoten, die das Web zusam-
menhalten, werden Hypertext und Hyper-
links genannt. Diese Protokolle ermöglichen
es den Dateien auf dem Web, sich miteinan-
der zu verketten, damit du einfacher von ei-
ner Seite zur anderen gelangen kannst.

Auf dem Web bist du der Kapi-
tän Deines eigenen Schiffes.
Was immer dich am meisten
interessiert, du navigierst dich
durch die Webseiten. Dies wird
auch "surfen" genannt.

Internetadressen (URL)
Um überhaupt mit dem Surfen beginnen zu
können, benötigst du erst einmal eine Ad-
resse (URL) , von der du starten kannst.
Dies kann sinnvollerweise die Adresse einer
Suchmaschine oder eines WWW-
Verzeichnisses sein. Bist du erst einmal im
Internet, ergeben sich meist weitere Adres-
sen per Mausklick.
Beispiel einer Adresse :
Dienst weitere Subdomäne 2. Subdomäne

http:// www provinz.
1.Subd. Domäne Pfad Datei

bz. it /aprov /service_d.asp
also:
http://www.provinz.bz.it/aprov/service_d.asp

Aufbau einer
Webseite
Wenn du im World Wide Web herumschmö-
kerst, wirst du sehr oft auf den Begriff "Ho-
me-Page" stoßen. du musst dir die Home-
Page als Anfangsseite einer Webseite vor-
stellen. Genau wie bei der Inhaltsangabe ei-
nes Buches gibt dir die Anfangsseite, in den
meisten Fällen einen Überblick über den In-
halt.
Eine Web-Seite kann eine lange Seite oder
mehrere Seiten haben. Dies hängt davon ab,
wie sie gestaltet ist. Wenn nicht viel Informa-
tionen vorhanden sind, mag die Home Page

die einzige Seite sein, aber meistens wirst du
mehrere Seiten finden. Webseiten unter-
scheiden sich deutlich in Design und Inhalt,
aber meist sind sie wie Zeitschriften aufge-
baut. Am Kopf einer Seite befindet sich eine
Überschrift und eine Bannergrafik. Dann
folgt eine Inhaltsliste, oftmals mit kurzen Be-
schreibungen zum Inhalt. Die einzelnen
Punkte in der Liste verbinden dich mit ande-
ren Seiten der Webseite oder gar mit ande-
ren Webseiten. Manchmal sind die Links
hervorgehobene Wörter in einem Text, oder
aufgelistet wie ein Verzeichnis, oder auch ei-
ne Kombination von beidem.

Adresse (URL)
Ist die Abkürzung für "Uniform Resource Lo-
cator". Es handelt sich um die Adresse eines
Dokuments im Internet, bestehend aus Typ
(Dienst), Ort &Rechner, Verzeichnis) und Da-
teinamen.

Provider
Eine Firma, die Ihren Kunden gegen eine Ge-
bühr den Zugang zum Internet ermöglicht. Im-
mer mehr Firmen bieten jedoch einen kosten-
losen Zugang an.

Browser
Sprich "Brauser". Leicht bedienbare Basis-
software, um sich im Internet überhaupt bewe-
gen (also "surfen) zu können. Der Browser
(englisch "to browse": schmökern, sich umse-
hen) stellt die Verbindung zum World Wide
Web (WWW) her und stellt Text- und Bildda-
teien dar. Per Mausklick "surft" man von Inhalt
zu Inhalt, von Rechner zu Rechner. Eintippen
ist meist überflüssig. Die meistverbreiteten
Browser sind "Netscape Navigator" und der
"Microsoft Internet Explorer.

Link oder Hyperlink
Ein Link (Kurzform von Hyperlink) ist eine Ver-
knüpfung. Durch simples Klicken auf eine sol-
che Hypertext-Verknüpfung gelangst du zu
anderen Internet-Rechnern bzw. –Inhalten. Ü-
ber solchen Stellen ändert sich der Mauszei-
ger in ein Handsymbol. Die Technik ist ähnlich
den Links in Windows-Hilfen.

Hypertext
Eine Art Information darzustellen, in denen
Text, Sound, Grafiken und Bilder miteinander
verbunden sind, damit der Benutzer in keiner
bestimmten Reihenfolge zwischen diesen Da-
teien umherspringen kann. Hypertext bezieht
sich im allgemeinen auf das World Wide Web,
das viele Links zu anderen Dokumenten ent-
hält.

Homepage
Ist die erste Seite, die ein Benutzer sieht oder
die Start- oder 'Heimatseite' einer Person oder
Firma, die im WWW vertreten ist.

Bannergrafik
auf vielen Web-Seiten finden sich Firmenwer-
bung, die meist als "Werbeband" in die Seite
eingefügt wird. Hinter diesen Grafiken verbirgt
sich ein Link zur werbenden Firma bzw. zum
Anbieter.



Wie kannst du ein Link erkennen? Text-Links
werden in einer anderen Farbe als der Rest
des Textes dargestellt und sind für gewöhn-
lich unterstrichen. Grafiken können aber e-
benso ein Link zu anderen Dokumenten dar-
stellen. Wenn du Deinen Cursor über ein
Text-Link oder Grafik-Link führst, wird er von
einem Pfeil in eine Hand wechseln. In der
Statuszeile wird angezeigt, wohin dich dieses
Link führt.

Wenn du zurück auf eine Seite kommst, wo
sich ein bereits besuchtes Link befindet, wird
dies in einer anderen Farbe, meist rot oder
pink, dargestellt. Dies zeigt dir, dass du dort
schon warst. Du kannst natürlich nochmals
dorthin gehen, aber sei nicht überrascht,
wenn die Seite anders aussieht und der In-
halt sich gegenüber deinem letzten Besuch
verändert hat. Das Web ist ein dynamisches
Medium und viele Leute, die Webseiten ent-
werfen, versuchen diese frisch zu halten, und
verändern sie daher sehr häufig. Dies macht
auch das Veröffentlichen auf dem Web so
interessant.

Suchen im Web
Mit derzeit über 50 Millionen Webseiten onli-
ne, kannst du ein Leben lang auf dem World
Wide Web surfen oder "WeltWeit Warten",
wenn du den Links von einem Ort zum ande-
ren folgst. Dies mag vielleicht unterhaltend
sein, ist aber nicht gerade sehr effizient, falls
du nach etwas bestimmtem suchst. Mit den
Symbolen "Zurück" und "Vor" kannst du in
den zuletzt angezeigten Seiten zurückkeh-
ren.

Eine der größten Klagen, die man immer
hört, betrifft die Schwierigkeiten beim Auffin-
den von Informationen. Wo soll ich starten?
Das Suchen im Internet erfordert etwas Ge-
schick, etwas Glück, etwas Kunst und viel
Zeit. Glücklicherweise gibt es eine Anzahl
von kostenfreien Online Ressourcen die dir
bei der Suche helfen. Ist dir die genaue Ad-
resse bekannt kommst du viel schneller ans
Ziel.

Du hast wahrscheinlich von Yahoo!, Lycos
Alta Vista, und anderen sogenannten Inter-
netsuchmaschinen gehört. Der Trick dabei
ist, zu verstehen wie diese arbeiten, damit du
das richtige Werkzeug für eine Suche ver-
wenden kannst.
Suchmaschinen unterteilen sich in zwei Ka-
tegorien: Verzeichnisse und Indexe. Ver-
zeichnisse eignen sich gut um allgemeine
Informationen zu erhalten, denn Sie gruppie-
ren Webseiten in ähnliche Kategorien wie
Bildung, Unterhaltung, Gesundheit und
Sport. Yahoo und Infoseek sind zwei be-

kannte Verzeichnisse. Das Ergebnis der Su-
che ist eine Liste von Webseiten, die dem
Thema deine Suche entsprechen.
Angenommen du willst etwas genauere In-
formationen, wie z.B. biographische Informa-
tion über Leonardo da Vinci. Dann sind Web-
Indexe die Lösung. Indexe durchsuchen den
gesamten Inhalt einer Webseite, und nicht
nur den Dateinamen. Sie benutzen Soft-
wareprogramme, die Spider oder Robot ge-
nannt werden. Dabei analysieren diese Pro-
gramme Millionen von Webseiten und indi-
zieren alle Wörter.

Suchmaschinen
Suchmaschinen sind Datenbanken, die dir
das Auffinden der gewünschten Inhalte er-
leichtern. Sie analysieren die Inhalte von
Webseiten und speichern die gefundenen
Worte in einer Datenbank.
In der Regel kommen die meisten Besucher
einer Webseite über die Suchmaschinen.
Sendet ein Benutzer einen oder mehrere
Suchbegriffe an die Suchmaschine, dann
durchsucht diese ihre Datenbank und erstellt
eine Ergebnisliste mit den Dokumenten, die
diese Suchbegriffe enthalten. In der Ergeb-
nisliste werden alle gefundenen Dokumente
als Hyperlinks aufgelistet. Der Benutzer ver-
zweigt anschließend zu dem entsprechenden
Dokument, indem er den Link einfach an-
klickt.
Hier eine Aufstellung internationaler Such-
maschinen und Verzeichnisse:

AltaVista ist
eine amerika-
nische Such-
maschine. Sie

hat mit über 150 Millionen Seiten (Stand
05/99) den größten Datenbestand aller
Suchmaschinen. Außerdem kannst du eine
Sprache vorwählen und z.B. auch mit der
speziellen Suchfunktion nach Bildern su-
chen. Siehe auch "Suchtips", Seite 5.

http://www.altavista.com

EuroSeek ist, wie der Name schon ver-
spricht, eine auf den europäischen Raum
ausgerichtete Suchmaschine. Du kannst ge-
zielt nach Ländern suchen (Vorgabe der
Domain)  und sogar die gewünschte Sprache
des gesuchten Dokumentes vorgeben.
(Stand 11/98)

http://www.euroseek.net/
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Suchmaschine
Um sich in der Informationsflut des Internet
zurechtzufinden, gibt es Suchmaschinen. Das
sind Internetrechner, denen man Suchfragen
stellen kann. Treffer werden als Links aufge-
zeichnet.

Shareware
Software, die von ihrem Entwickler zunächst
zur Probe angeboten wird. Gefällt sie, ist an
den Softwareautor ein Betrag zu entrichten.
Man erhält dann oft auch eine Voll-Version
ohne die Funktionsbeschränkungen der De-
mo-Version. Einige Programme sind für den
Privatmann frei (Freeware) und nur für den
gewerblichen Gebrauch kostenpflichtig.

Freeware
Auf Freeware-Software muß du keine Lizenz-
gebühren zahlen, sie steht dir im Gegensatz
zu Shareware frei zur Verfügung. Von den
Autoren wird keine Funktionsgarantie oder
Haftung für eventuelle Schäden übernommen.

Bookmark
oder deutsch 'Lesezeichen'. Eine Methode, die
Adresse (auch URL) von Web-Seiten zu spei-
chern. Damit kannst du deine Lieblingsseiten
schneller wiederfinden. Jeder ordentliche
Browser bietet eine Bookmark-Funktion mit
Speichern, Verwalten, Im- und Export. Bevor
du also zu Papier und Bleistift greifst, um dir
eine interessante Adresse aufzuschreiben,
schaue dir lieber diese Funktionen an. Im
Microsoft-Internet-Explorer werden Lesezei-
chen auch 'Favoriten' genannt.

Mail-Server
Ein Server, der ausschließlich für das Senden
und den Empfang von E-Mails zuständig ist.

Modem
Abkürzung für MOdulator/DEModulator. Ein
Gerät, das die digitalen Daten aus dem Com-
puter in analoge für das Telefonnetz umsetzt
und umgekehrt.

Host
wörtlich: Gastgeber. Hosts sind Computer im
Internet, die Dienste oder Daten anbieten. Auf
den Festplatten von Host-Rechner sind die
Daten gespeichert, die Sie als Online-Surfer
im Internet abrufen können. Hosts sind durch
das globale Datennetz weltweit miteinander
verbunden.
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excite ist eine
amerikanische
Suchmaschine mit
'navigation service', also einem Index. Nach
eigenen Angaben sind über 50 Millionen
Seiten (Stand 03/98) erfaßt worden.

http://www.excite.com

HOTBOT
(amerikanisch)
ist mit 110 Millio-
nen Dokumenten angeblich die größte
Suchmaschine (Stand 11/98)
http://www.hotbot.com/

Inference Find! -
the Intelligent and
Fast Parallel Web
Search (Meta-Suchmaschine). Ein amerika-
nisches Internet Suchwerkzeug, das parallel
die besten Suchmaschinen abfragt, Redun-
danzen entfernt und das Ergebnis zusam-
mengefaßt darstellt (Stand 11/98).

http://www.infind.com/

Metacraw-
ler ist eine
amerikani-
sche Meta-Suchmaschine. MetaCrawler fragt
dabei andere Suchmaschinen ab (Alta Vista,
Excite, HotBot, Galaxy, Lycos, WebCrawler,
Yahoo) und faßt das Ergebnis nach Herkunft,
Region oder Organisation zusammen. Wer
hier nichts findet, dürfte auch sonst wenig
Chancen haben.

http://www.metacrawler.com/

Lycos ist eine
amerikanische
Suchmaschine,
mit der u.a. auch
nach Sounds und Bildern gesucht werden
kann (Stand 11/98).

http://www.lycos.com

Yahoo! ist
das weltweit
wohl
populärste Verzeichnis. Es ist ein redaktio-
nell zusammengestellter Index mit dem man
Web-Seiten über thematische Kategorien
finden kann.
Mittlerweile gibt es einige nationale "Yahoos"
wie z.B. http://www.yahoo.de (deutsch) oder
http://www.yahoo.it (italienisch) (Stand
11/98).

http://www.yahoo.com

Suchtips
Mit leistungsfähigen Suchmaschinen, wie der
von AltaVista, lassen sich all diese Eigen-
schaften einer Seite bei der Formulierung ei-
ner Suchabfrage berücksichtigen.
Das Original findest du unter
http://www.altavista.com/cgi-bin/query?pg=aq
Das Formular zur Suche für Fortgeschrittene
(Advanced Search) sieht dann so aus:

Die Abfrage wird üblicherweise kleinge-
schrieben. Sobald ein Buchstabe großge-
schrieben ist, wird die Groß-/Kleinschreibung
beachtet. Interpunktionen (wie Satzzeichen,
Bindestriche) werden ignoriert. Außerdem
kann ein Datum oder ein Zeitbereich vorge-
geben werden, um z.B. alte Seiten auszu-
blenden.
Wichtig ist die Möglichkeit, die Sprache der
Seite vorwählen zu können. AltaVista bietet
noch weitere Suchdienste wie Suche nach
Kategorien, Personen, Unternehmen und U-
senet (Newsgroups). Gefundene Seiten las-
sen sich sogar in verschiedene Sprachen ü-
bersetzen, wenn du auf "translate" klickst.
Achte mal auf die eingeblendete Werbung!
Seltsamer Weise hat sie ab und zu was mit
den Begriffen Ihrer Suchabfrage zu tun!

Reduzieren der Treffermenge
Überlegungen zur

Suchabfrage
Eingabe in Such-

formular und Tref-
fermenge

Die Suchabfrage, mit
nur einem Begriff,
ergibt oft eine im-
mense Anzahl von
gefundenen Seiten.
Nur mit gezielten
Suchabfragen läßt
sich die Treffermen-
ge reduzieren Siehe
auch Suchoperatoren
am Ende dieser Ta-
belle.

Die Gänsefüßchen er-
möglichen eine Stringsu-
che. Es wird nur nach Do-

kumenten gesucht, die
exakt diese Wortfolge ent-

halten..

auto
"About 115,233,480

matches were
found", also

115.233.480 Treffer.

Als nächstes werden
durch die Vorwahl
der Sprache "Ger-
man" nur noch
deutschsprachige
Seiten berücksichtigt.
Aber immer noch ist
die Treffermenge zu
groß.

auto und Sprache
German

9.385.500 Treffer.

 Sag es mit Smilies
Freude und Entsetzen, Ironie und
Empörung signalisieren "Smilies":
kleine Symbole aus Zeichenkombina-
tionen, mit denen Internet-Teilnehmer
ihre Gefühle zeigen. Weil bei Online-
Diskussionen das Gesicht des Ge-
sprächspartners nicht zu sehen ist,
ersetzen "Smilies" die Mimik. Außer-
dem beugen sie, z.B. bei ironischen
Formulierungen, Mißverständnissen
vor. Um einen Smiley zu erkennen,
neige den Kopf leicht nach links und
laß deine Phantasie spielen.
:-) freue mich

;-) zwinkere mit einem Au-
ge

:-)) heftiges Lachen
:-o Überraschung, Schock
:-O schreien
B-) ich bin cool
:-P strecke Zunge raus
:~) habe Schnupfen
:-| tangiert mich nicht
:-x ich sage nichts
%-) habe Mattscheibe
:-( bin traurig
:-< bin erstaunt
:-\\ unentschlossen
>:-) teuflisches Grinsen
:-'| bin erkältet
:-Q Raucher
(-: Linkshänder
{:-) trage Scheitel
:-/ ich bin baff
:-D ich lache
#-( habe Kater

All diese Zeichen, aus denen die Smilies zu-
sammengestellt sind, bestehen aus Sonder-
zeichen, die auf deiner Tastatur zu finden sind.
Probier es doch mal !!!
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Jetzt werden zwei
Begriffe mit "und"
verknüpft, d.h. beide
Begriffe müssen auf
den gefundenen
Seiten vorkommen.
Aber immer noch ist
die Treffermenge zu
groß.

auto and vw
und Sprache

German
7.577.200Treffer.

Hier wird zur vorher-
gehenden Abfrage
mit Groß- und Klein-
schreibung gearbei-
tet. Bei AltaVista gilt:
Kleinschreibung bei
der Abfrage liefert
auch großgeschrie-
bene Treffer. Sobald
mit Großbuchstaben
gearbeitet wird, müs-
sen die Treffer genau
der Vorgabe ent-
sprechen. Man sollte
sich also über die
Schreibweise des
gesuchten Begriffes
sicher sein.

auto and VW
und Sprache

German
7.588.300 Treffer.

Genauere Treffer er-
hält man, wenn man
den Suchbegriff nur
auf den Titel der
Seite beschränkt.
Voraussetzung ist
natürlich, daß der
Autor bei der Erstel-
lung der Seite auch
Schlüsselbegriffe
(hier der Produktna-
me) in den Titel ü-
bernommen hat.

title:auto und
Sprache German
185.890 Treffer.

Hier wird davon aus-
gegangen, daß in der
Adresse (URL) der
Anbietername vor-
kommt. Die Treffer-
menge ist nun über-
schaubar. Genauso-
gut kann nach dem
Server mit host: ge-
sucht werden.

title:auto and
url:vw und Sprache

German
40 Treffer.

Ab und zu kommt es vor, daß man vorgege-
bene Suchbegriffe auf der gefundenen Seite
gar nicht wiederfindet. Mögliche Gründe:
1.) Die Seite wurde zwischenzeitlich aktua-

lisiert, die Suchmaschine hat noch den
alten Stand gespeichert.

2.) Der Suchbegriff steckt in der unsichtba-
ren Meta-Information der Seite. Hier
kann der Autor Suchmaschinen Schlüs-
selbegriffe zur Speicherung  vorgeben.

Spezielle Suchopera-
toren

Möchtest du bei der Suche gute und schnelle
Erfolge erzielen, gib immer mehrere Such-
begriffe ein.

Operator Funktion und Beispiel
OR

bzw.
| (=AltGr + <)*

*(=......) erklärt
Dir, wie Du
das Zeichen
eintippst.

sucht Seiten, die zumindest
einen der Begriffe enthalten
(Oder-Verknüpfung)
Äpfel OR Birnen bzw. Äp-
fel|Birnen
findet Seiten mit den Beg-
riffen "Äpfel" oder "Birnen"

AND
bzw.

&

sucht Seiten, die alle vorge-
gebenen  Begriffe enthalten
(Und-Verknüpfung)
Äpfel AND Birnen bzw.
Äpfel&Birnen
findet Seiten, die sowohl
den Begriff "Äpfel" als auch
"Birnen" enthalten

NEAR
bzw.

~ (=AltGr + +)

sucht Seiten, in denen der
eine Begriff maximal 10
Wörter (25 bei Lycos) vom
anderen entfernt steht
peter NEAR kunz bzw. pe-
ter ~Kunz
würde sowohl "Peter Kunz",
"Kunz, Peter" als auch "Pe-
ter Ernst-August Kunz"
finden

FAR
(Lycos)

sucht Seiten, in denen der
eine Begriff mehr als 25
Wörter vom anderen ent-
fernt steht
internet FAR provider
würde "internet provider"
unterdrücken, wenn man
nach z.B. Telefonprovidern
sucht

ADJ
(Lycos)

Adjacent = unmittelbar be-
nachbart. Sucht Wörter, die
direkt nebeneinander ste-
hen, wobei aber die Rei-
henfolge egal ist.
car ADJ race
würde sowohl "car race" als
auch "race car" finden.

BEFORE
(lycos)

für die Suchbegriffe wird ei-
ne Reihenfolge vorgegeben,
der Abstand der Suchbe-

griffe voneinander ist dabei
beliebig.
Opel BEFORE Omega
würde einen Produktnamen
genauer finden als Opel
AND Omega

AND NOT
bzw.

-

schließt den nachfolgenden
Begriff aus,
Hemd AND Hose AND
NOT Jacke
findet Seiten, die die Beg-
riffe "Hemd" und "Hose"
enthalten, nicht aber "Ja-
cke"

" ... "
Textpassagen geben Sie mit
Anführungszeichen ein
"Jacke wie Hose"

*

Der gesuchte Begriff soll mit
der vorgegebenen Zei-
chenfolge beginnen:
invest*
d.h. gefunden werden Wör-
ter wie Investition, Invest-
ment, Investor, investieren,
etc.

title:
Suche  nach dem Titel einer
Seite
title:"See the DAX"

text:
Suche im sichtbaren Text
einer Web-Seite
text:Politikverdrossenheit

link:

Suche von Hyperlinks, z.B.
zur Überprüfung, ob von
anderen Web-Seiten auf die
eigene Homepage verwie-
sen wird.
link:netsurf.de/kurs

image:

In manchen Suchprogram-
men gibt es die Option
image, die verwendet wer-
den kann, um bestimmte
Bilder zu suchen. die gewis-
se Zeichen beinhalten. Willst
du z.B. herbliche Motive su-
chen, verwende den Befehl:
image:Herbst*
Ergebnis: Herbstblätter,
Herbststimmung, usw.

Verwende auch die Hilfefunktion der
Suchmaschinen, um weitere Suchtips
kennenzulernen !!!
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Lesezeichen (Book-
marks) setzen
Während du so vor dich hinsurfst, wirst du
bestimmt auf Seiten stoßen, bei denen du
denkst: "Na, das ist ja interessant! Die Seite
(Adresse) muss ich mir merken!" Greife dann
aber in deiner Euphorie nicht zu Papier und
Bleistift, sondern nutze die dafür gedachte
Funktion des Browsers:
Die darunter angeführten Arbeitsgänge wer-
den für den Netscape Communicator in
fett und für den Internet Explorer in kursiv
beschrieben.
Sobald du in eine für dich interessante Seite

angelangt bist, klicke im
Netscape

Communicator
auf

Internet Explorer
auf

Lesezeichen das Symbol
Favoriten

Lesezeichen hinzu-
fügen Hinzufügen ...

Damit merkt sich der Browser den Titel und
die Adresse der betreffenden Seite. Wenn du
dann diese Seite später noch einmal aufru-
fen möchtest, brauchst du nur auf das Lese-
zeichen (Bookmark) bzw. Favoriten zu kli-
cken.
Irgendwann ist eine beträchtliche Anzahl sol-
cher elektronischer Lesezeichen zusammen-
gekommen. Um den Überblick zu behalten,
bieten die Browser eine Verwaltungsfunktion
an:
� Lesezeichen
� Lesezeichen

bearbeiten

� Menü Favoriten
� Favoriten

verwalten

Netscape speichert die Bookmarks samt den
Ordnern in der Datei bookmark.htm. Diese
kannst du wie ein WWW-Dokument in den
Browser laden oder sogar als Startseite des
Browsers definieren. Als E-Mail-Anlage
kannst du diese Bookmark-Datei an deine
Kollegen oder Bekannte weitergeben.
Du kannst die Seiten mit dem Befehl Datei
Drucken drucken oder die Textpassagen ko-
pieren und sie z. B. in Word bearbeiten und
drucken (siehe unten). Grafiken können her-
untergeladen werden, indem man sie mit der
rechte Maustaste anklickt und im Kontext-
menü "Grafik speichern unter..." wählt oder
über die Zwischenablage ins Dokument ko-
pierst.
Willst du Textpassagen von Internet her-
unterkopieren, weil du gerade keine Zeit
hast, diese zu lesen,
� markiere den Text ganz normal wie in

Word und klicke mit der rechten
Maustaste in das markierte Feld;

� es öffnet sich das Kontextmenü, klicke
auf Kopieren und füge den Text in
Word ein.

Von dort aus kannst du die kopierten Texte
dann auch ausdrucken.
Es darauf aufmerksam gemacht, dass nur
für die eigene Arbeit benötigte Dateien
heruntergeladen werden sollen.

Schutz vor Viren
Wie kannst du dir Viren im Internet holen?
Immer dann, wenn du Dateien aus dem In-
ternet auf den eigenen Rechner überträgst
(herunterladen - "downloaden"), kannst du
dir Computerviren einfangen. Die lauern z.B.
in ausführbaren Dateien.
In der DOS-Welt wären dies Dateien vom
Typ *.exe oder *.com. Aber auch in Win-
Word-Textdokumenten vom Typ *.doc kön-
nen sich sogenannte Makroviren befinden.
Werden solche Dateien ausgeführt bzw. auf-
gerufen, können weitere Dateien angesteckt
werden.
Besonders schlimm ist dies in Computernet-
zen, wenn sich ein Virus von einem Rechner
aus in das gesamte Computer-Netz aus-
breitet. Wenn dir z.B. als Firmenangestellter
leichtsinniges Verhalten nachgewiesen wer-
den kann, kannst du unter Umständen mit
deinem Privatvermögen für Schäden haftbar
gemacht werden, die Computerviren verur-
sachen können. Das kann sehr schnell sehr
teuer werden.
Überlege dir, wie lange professionelle
"Kammerjäger" brauchen, um alle PCs eines
Netzes zu
"entseuchen", und
was deren Ar-
beitsstunde kostet.
Wenn Viren auch
noch Daten zerstört
haben, sind die
Schäden noch
höher.
Solange du den
eigenen Rechner
zu Hause
verseuchst, scheint
dies zunächst nur
dein Problem zu
sein. Vielleicht
merkst du den Vi-
renbefall gar nicht. Wenn du dann einem
guten Bekannten, ohne böse Absicht, eine
Kopie eines schönen Computerspiels auf
Diskette gibst, könnte sich dieser fürchterlich
beschweren: Sein Virenschutzprogramm
meldet einen Virenbefall.

Wo lauern Viren im Internet?
- Auf Shareware-Servern, auf denen Soft-

ware zum "downloaden" bereitgehalten

wird. Dort könnten sich aus Boshaftigkeit
oder aus mangelnder Sorgsamkeit ver-
seuchte Dateien befinden. Firmen, die ih-
rem Ruf nicht schaden wollen, sollten im
Eigeninteresse dafür sorgen, dass nur vi-
renfreie Dateien auf ihren Servern liegen.

- Auf Internet-Seiten, in denen z.B. der Vi-
rus getarnt als Trojanisches Pferd auf
dich wartet: "Laden Sie Sich gratis den
neusten Bildschirmschoner!" In gepack-
ten Dateien vom Typ *.zip oder *.exe
können Viren in komprimierter Form vor-
liegen, die von Virenscannern vielleicht
erst nach dem Entpacken festgestellt
werden können.

- In Dateien, die du per E-Mail erhältst.
Wie stelle ich einen Virenbefall fest?
Wenn plötzlich die Festplatte formatiert wird,
Dateien gelöscht wurden, Textdateien zer-
stört sind, Buchstaben "vom Bildschirm fal-
len", ein Liedchen aus dem Lautsprecher
ertönt, die Festplatte auf einmal voll ist, dann
ist es schon zu spät!
Was kannst Du gegen Viren tun?
1. Starte niemals den PC mit einer Dis-

kette im Diskettenlaufwerk.
2. Installiere niemals Software, deren Ur-

sprung du nicht kennst.
3. Scanne alle Dateien und Disketten, die

du von dritten erhältst, bevor du sie be-
nützt.

In der Landmaus Nr.11 (Artikel "McAffee Vi-
rusScan" von Manfred Piok) kannst du weite-
re Informationen über Viren finden.

Allgemeine Bemerkung:
Alle beschriebenen Arbeitsgänge könnten
vielleicht in ein paar Jahren oder sogar Mo-
naten schon wieder geändert sein. Die Wei-
terentwicklung der Computertechnologie än-
dert sich enorm schnell, jedoch die Tendenz
geht dahin, die Prozeduren immer mehr zu
vereinfachen.
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Suchmaschinen finden "fast" alles, ................

Die Artikel über Internet, die in dieser Landmaus beschrieben sind, wurden teilweise aus nachstehenden Adressen für
dich zusammengestellt. Wenn du Lust hast, kannst du selbst darin surfen und noch das eine oder andere finden, was
dich interessiert
�  http://www.sofitware.com
�  http://hera.osk.uni-bielefeld.de/fortbildung
�  http://www.erlangen.netsurf.de/kurs
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  Spuren hinterlassen

Ob beim Einkaufen, bei Bankgeschäften oder beim Betrachten pikan-
ter Bilder, Netzsurfer hinterlassen öfter Spuren, als ihnen lieb ist.
Wer sogenannte "Lesezeichen" setzt, um bestimmte Seiten im Internet
schnell wiederzufinden, dokumentiert seine Spuren im Computernetz
schwarz auf weiß. Aber auch ohne jedes Zutun "merkt" sich der Com-
puter viele Geheimnisse seines Benutzers. Der Weg durch das Inter-
net wird meist automatisch protokolliert: der Computer listet also alle
Seiten auf, die der Benutzer zuletzt aufgeschlagen hat.
Wenn der temporäre Speicher auf dem Computer nicht regelmäßig
gelöscht oder abgeschaltet wird, können die abgerufenen Informatio-
nen oder Bilder noch tagelang auf der Festplatte gespeichert bleiben.

Unbekannte Informationen durch "Cookies"
Auch die sogenannten "Cookies" liefern Internet-Anbietern weitgehend
unbemerkt Informationen über Netz-Benutzer. "Cookies" sind kleine
Textdateien, die ein Internet-Anbieter auf dem Computer des
Kunden speichern kann, wenn der seine Seite besucht. Gedacht
sind sie, um den Komfort des Surfers zu erhöhen, aber leider werden
sie gelegentlich auch missbraucht. Da kann dann zum Beispiel stehen,
was sich der Betroffene in der letzten Zeit gekauft oder angesehen hat.
Anhand der "Cookies" wird der Surfer erkannt, wenn er etwa eine Seite
häufig besucht. Wegen ihres "kryptischen" Inhalts sind die "Cookies"
aber vor allem für den Server und weniger für "Dritte" verständlich.

Gefahr für die Diskretion lauert zudem im Adressbuch für E-Mail.
Meist werden Kopien der abgeschickten Sendungen gespeichert.
Auch mit persönlichen Daten oder Kreditkartennummern sollte der
Computer-Nutzer demnach geizig umgehen: Oft werden die Daten,
etwa bei Erotik-Anbietern, für einen angeblich kostenlosen Zugang an-
gefordert. Im Kleingedruckten steht dann, dass sich die Gratis-Offerte
nach einigen Tagen automatisch in eine teure Mitgliedschaft verwan-
delt – und vom Konto wird munter abgebucht.

Hier noch einige interessante Adressen im http://

Fit für das Jahr 2000

Was versteht man unter Millenium-Bug oder Y2K ?
Das Problem: zwei Stellen sind einfach zuwenig
Ursache des Jahr-2000-Problems ist, dass Jahreszahlen auf dem
Computer an vielen Stellen nur zweistellig gespeichert sind, also etwa
"99" statt "1999".
In der Anfangszeit der Computertechnik war Speicherplatz knapp und
teuer und die Programmierer haben bewusst zwei Stellen für das
Jahrhundert gespart. Aber auch die Macht der Gewohnheit trägt zu
dieser Nachlässigkeit bei – schließlich schreiben viele Anwender die
Jahreszahl im Datum meist nur mit zwei Ziffern.
Wenn dann ein Programm das Datum im vierstelligen Format benötigt,
ergänzt es die beiden fehlenden Stellen für das Jahrhundert, und zwar
nach den logischen Prinzipien, mit denen es die Programmierer aus-
gestattet haben. Falls das System nicht weiß, dass im nächsten Jahr
vor die "00" nicht mehr "19", sondern "20" gehört, interpretiert es die
Vorgabe "00" als das Jahr 1900.

Problematisch wird der Jahr-2000-Bug erst dann und nur dann,
wenn das Programm mit der Jahreszahl rechnet – und das ist lei-
der oft der Fall.

Die Folge: Programme liefern falsche Zeitangaben
Beispiel: Für das Alter eines 1992 geborenen Kindes berechnet die
Software dann 1900 minus 1992 = -92 Jahre. Im besten Fall steigt das
Programm aus.

Was in der Diskussion oft vergessen wird: Ende Februar lauert eine
weitere, wenn auch kleinere Hürde: der Schalttag 29. Februar 2000.
Volle Jahrhunderte sind in der Regel keine Schaltjahre, es sei denn,
sie lassen sich durch 400 Teilen. Daher ist 2000 ein Schaltjahr.
Manche Programmierer haben das nicht berücksichtigt. Wenn das
Programm dann einen Zeitraum berechnet, der über den 29. Februar
2000 hinausreicht, ist das Ergebnis einen Tag zu kurz.

Mitteilung an alle Benutzer

Jedes Amt der Abt. Informationstechnik kontrolliert
und testet alle laufenden Programme, um den rei-
bungslosen Ablauf im Jahr 2000 zu garantieren,
aufgrund der aktuellen technischen Erkenntnisse.

www.dolomiten.it/
www.altoadige.it/
www.faz.de/
www.zeit.de/
www.focus.de/
www.orf.at/
www.zdf.de/
www.televideo.rai.it/

www.networds.de  Langenscheid Inter-
netwörterbuch

Wetterberichte:
www.meteo.it
www.meteodata.net

Fahrplan:
www.fs-on-line.com/deu/index.htm

www.virtualflorist.com/en/act/home
www.scour.net/
members.aol.com/murphy1997/gif/gif.html
ital. Rezepte:
www.abcitaly.com/descsi/cucina.html
Superschnelle Rezepte (ca. ½ h um was zu

finden!!):
www.svelto.com
Zeitungen / Fernsehen: Wörterbücher: elektro. Postkarten / Bilder:
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